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Programm

	 „Das Programm „Young Leaders for Sustainability“ vermittelt einen besonderen Spirit: es ermöglicht, Dinge anders zu machen. 
Das Programm vereint Menschen, die nicht reden, sondern tun.”  Sibylle Duncker  Teamleiterin Social Compliance bei der Otto Group

Young.Leaders 
for.Sustainability
ist ein Praxis- und Qualifzier-
ungsprogramm, in dem Unternehmen mit 
der zukünftigen Generation von Fach- und Füh-
rungskräften zusammen kommen. Das Programm 
wurde 2008 initiiert und hat die Ausbildung und 
Entwicklung der Kompetenz, Nachhaltigkeit in 
wirtschaftlichen Kontexten und Rahmenbedingun-
gen in Chancen und Innovationen umzusetzen, zum 
Ziel. Young Leaders for Sustainability wird in enger 
Kooperation mit der Privatwirtschaft als zentralem 
Akteur für nachhaltige Entwicklung umgesetzt. 
Es fördert den Aufbau von Führungs-
kompetenz für Nachhaltigkeit bei 
Studierenden. Im Zentrum stehen Persön-
lichkeitsentwicklung, Wissen und Praxiserfahrung.  
Studierende arbeiten in zwei dreimonatigen 
Praxisphasen bei einem Unternehm-
en in Deutschland und im Ausland 
an einem konkreten Nachhaltigkeitsprojekt. Beglei-
tend vermitteln Seminare Know-how 
zu Nachhaltigem Wirtschaften 
und CSR und unterstützen die Teilnehmen-
den beim Aufbau ihrer Prozessmanagement und 
Dialogkompetenz. Mehr Informationen unter  
www.youngleadersforsustainability.de 



Eine Wirtschaft im Einklang mit Mensch und Natur - das ist das Leitbild der Stiftung Nachhaltiges Leben. Unsere Vision ist 
Wohlstand für alle – dabei wollen wir die natürlichen Lebensgrundlagen erhalten. Wir kooperieren mit Menschen und Or-
ganisationen, die sich für eine nachhaltige Entwicklung einsetzen. Wir orientieren uns dabei an den Milleniums-Zielen der 
Vereinten Nationen und an den 6 Kriterien für Nachhaltigkeit: ökonomische Aspekte, ökologische Aspekte, soziale Aspekte, 
Transparenz, Partizipation und intergenerationale Gerechtigkeit. Erfahren Sie mehr unter www.nachhaltiges-leben.de 

Das Collective Leadership Institute e.V. 
(CLI) ist eine Non Profit Organisation, die 
in zwei Themenfeldern arbeitet: „Cross-

Sector-Cooperation“, also Branchen und Sektoren übergeifende 
Zusammenarbeit von Wirtschaft, Politik, Zivilgesellschaft und 
Entwicklungszusammenarbeit, und „Leadership for Sustainability“, 
also die Entwicklung von „Führungskompetenz für Nachhaltigkeit“ 
vorwiegend in privatwirtschaftlichen Kontexten. Seit der Gründung 
im Jahr 2005 bietet das CLI z.B. Weiterbildungskurse, Forschung 
und Beratung zu Ergebnis orientierter Umsetzung von Stakeholder 
Dialogen und Sektoren übergreifenden Entwicklungspartnerschaften 
an und initiiert eigene Projekte und Programme zur Verankerung 
von Nachhaltigkeitskompetenz (Fach-, Prozess/Veränderungs- und 
Sozialkompetenz für Nachhaltiges Wirtschaften) in Unternehmen.

Young Leaders for Sustainability  |  c/o Collective Leadership Institute e. V.  |  Wilhelm-Staab-Str. 19, 14467 Potsdam  |  Tel.: 0331 5058865  |   Fax: 0331 
5058863  |  Email: germany@collectiveleadership.com  |  www.youngleadersforsustainability.de und www.collectiveleadership.com

YLS bietet den Teilnehmenden die Chance, umfassende Erfahrungen in Nachhaltigem Wirtschaften zu sammeln sowie einen prakti-
schen Einstieg in das Berufsleben. Die Unternehmen können Projekte in einer temporären Zusammenarbeit mit qualifizierten Teilneh-
menden durchführen und so auch mit potenziellen Nachwuchskräften in Kontakt kommen. 
2009 sind 15 Young Leaders tätig in Nachhaltigkeitsprojekten bei den YLS-Partnerunternehmen Otto Group, Deutsche Gesellschaft 
für Technische Zusammenarbeit, Tchibo, Energiebau Solarstromsysteme, Kuoni, memo, Systain Consulting, BASF, 4C Association, 
Hessen Forst, Collective Leadership Institute und OtterWasser. YLS wurde von der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 
als offizielles Projekt 2008/2009 ausgezeichnet. Es wurde 2009 zudem von der Initiative „Deutschland – Land der Ideen“ als einer von 
365 Orten im Land der Ideen ausgewählt. Schirmherr ist der ehemalige Direktor des Umweltprogramms der Vereinten Nationen, Prof. 
Dr. Klaus Töpfer. Das Programm wird 2009 zum zweiten Mal vom Collective Leadership Institute e.V. in Kooperation mit dem ASA-
Programm der InWEnt gGmbH umgesetzt. 

Hamburg  |  Köln  |  Potsdam  |  Hamburg  |  Kassel  |  Lübeck  |  Bonn  |  Eschborn  |  Zürich  |  Ludwigshafen  |  Bonn  |  Eschborn  |  Eschborn  |  Greußenheim  | Ham
 Nicaragua  |  Uganda  |  Brasilien  |  Kambodscha  |  Tansania  |  Nigeria  |  Indonesien  |  Thailand  |  Vietnam  |  Südafrika  |  Indien  |  Äthiopien  |  Bangladesch  |  Thailand  |  Hongkong  | Nica



Januar
1949 in Deutschland als 
Otto Versand gegrün-
det, ist die Otto Group 
heute eine weltweit tätige 
Handels- und Dienstleis-
tungsgruppe mit mehr als 
55.000 Mitarbeitern auf 
drei Kontinenten. Die 
Otto Group ist mit 123 
wesentlichen Unterneh-
men in 20 Ländern Eu-
ropas, Nordamerikas und 
Asiens präsent. Im Ge-
schäftsjahr 2008/2009 (28. 
Februar) erwirtschaftete 
die Otto Group einen Um-
satz von 10.109 Mio. Euro. 
In ihrem Kerngeschäft, 
dem Versandhandel, ist 
die Otto Gruppe seit vie-
len Jahren mit deutlichem 
Abstand Weltmarktführer. 
Das klassische Katalog-Ge-
schäft wird dabei in zuneh-
mendem Maße durch den 

E-Commerce ergänzt. Im rei-
nen Endverbrauchergeschäft 
ist die Otto Group nach Ama-

zon der zweitgrößte Online-Händ-
ler der Welt. Das dritte Standbein 
des Multichannel-Einzelhandels 
der Otto Group ist der stationäre 
Einzelhandel.
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Um mit den Herausforderungen bei der Implementierung von Sozialstandards in den Einkaufsmärkten besser umge-
hen zu können, konzentriert sich die Otto Group auf die Qualifizierung des gehobenen und mittleren Managements. 
Mira Fels hat bei ihrer sechsmonatigen Mitarbeit im Bereich Corporate Responsibility der Konzernzentrale in Ham-
burg neben der Mitwirkung an der Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes Einblick in den Bereich „Sozialverantwor-
tung in den Einkaufsmärkten“ erhalten. Während eines zwölfwöchigen Aufenthaltes in Bangladesch führte sie eine 
Stakeholderanalyse zu den Arbeitsbedingungen in der Textilindustrie durch. Sie untersuchte die Situation von und die 

Interaktion zwischen einkaufenden Unternehmen und Unternehmensinitiativen 
wie der Business Social Compliance Initiative, den Fabriken und ihren Mitarbeitern, 
den Unternehmensverbänden sowie den Gewerkschaften und NGOs im Markt. Im 
Abschlussbericht werden die verschiedenen untersuchten Stakeholder-Gruppen vorgestellt und ihre Herangehensweise und 
Sichtweise auf Arbeitsbedingungen und Sozialstandards skizziert. Ein zentrales Ergebnis ist, dass im Markt eine große Einigkeit der verschiedenen 
Stakeholder-Gruppen in Bezug auf die Bedeutsamkeit der Sozialverantwortung, der erforderlichen Mindeststandards und der Evaluation der Stärken 
und Schwächen bestehender Monitoring-Systeme existiert. Auch konnte herausgearbeitet werden, dass aufgrund des Engagements internationaler  
Unternehmen bereits deutliche Verbesserungen erzielt wurden und weitere Herausforderungen, z.B. die Verbesserung der Kommunikationsstruktu-
ren zwischen Arbeitern und Managern in den Fabriken, nun angegangen werden können.

Young Leaders for Sustainabilty

Bangladesh

„Während meines Praktikums und der Stakeholderanalyse habe ich in allen Stakeholdergruppen engagierte Menschen getroffen, die auf ihrer 
jeweiligen Position daran arbeiten wollen, die Lebensbedingungen der Arbeiter zu verbessern. Das hat mich ermutigt und inspiriert.”   Mira Fels
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Februar
 BASF ist das führende Che-
mie-Unternehmen der Welt: 
The Chemical Company. Das 
Portfolio reicht von Chemi-
kalien, Kunststoffen und Ver-
edlungsprodukten bis hin zu 
Pflanzenschutzmitteln, Fein-
chemikalien sowie Öl und 
Gas. Als zuverlässiger Partner 
hilft die BASF ihren Kunden 
in nahezu allen Branchen, er-
folgreicher zu sein. Mit hoch-
wertigen Produkten und intel-

ligenten Lösungen trägt die BASF 
dazu bei, Antworten auf globale 
Herausforderungen wie Klima-
schutz, Energieeffizienz, Ernäh-
rung und Mobilität zu finden. Die 
BASF erzielte 2008 einen Umsatz 
von mehr als 62 Milliarden € und 
beschäftigte am Jahresende rund 
97.000 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Nachhaltige Entwicklung 
bedeutet für BASF, langfristig an-
gelegten wirtschaftlichen Erfolg 
mit dem Schutz der Umwelt und 
gesellschaftlicher Verantwortung 
zu verbinden. Die strategische und 
organisatorische Verankerung von 
Nachhaltigkeit hilft der BASF, Ri-
siken frühzeitig zu erkennen und 

gleichzeitig neue Geschäftsmöglich-
keiten zu erschließen.
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Anna-Lena Samm war in Deutschland und in Brasilien für eine Public-Private-Partnership zwischen BASF und GTZ tätig: Die 
„Strategische Allianz zur Nährstoffanreicherung von Öl und anderen Grundnahrungsmitteln“ – Strategic Alliance for the For-
tification of Oil and Other Staple Foods (SAFO). Die BASF unterstützt Schwellen- und Entwicklungsländer im Kampf gegen 
Mangelernährung, z.B. beim Vitamin A-Mangel. Menschen, die an Vitamin A-Mangel leiden, erblinden häufiger und erkranken 
wegen der Schwächung des Immunsystems leichter an Infektionen. Mangelernährte Frauen tragen zudem ein erhöhtes Sterb-
lichkeitsrisiko bei Schwangerschaft und Geburt. Um der Mangelernährung zu begegnen, werden Grundnahrungsmittel mit Vi-
tamin A angereichert. SAFO hat verschiedene Projektländer weltweit ausgewählt, um im Rahmen von PPPs durch verschiedene 
Module Nahrungsmittelfortifizierung zu implementieren. Integriert werden insbesondere die Aktivitäten der Wirtschaft mit den 
staatlichen Rahmenbedingungen. Nach einer intensiven Einarbeitungsphase in das Thema Food Fortification im Agrarzentrum 

der BASF in Limburgerhof hat sich Anna-Lena Samm zur Umsetzung der Ziele von SAFO auf die Ausarbeitung von Businessplänen und Marktforschungsaktivitäten 
konzentriert. Nach der Erstellung einer detaillierten Marktanalyse von potentiellen Partnern und Unterstützern des Projekts lag Anna-Lena Samms Hauptaufgabe in São Paulo in der 
Unterstützung des lateinamerikanischen Food Fortification-Teams. Neben der Untersuchung des Marktpotentials für fortifizierte Nahrungsmittel kontaktierte und beriet Anna-Lena 
Samm verschiedene Stakeholder, damit diese gezielte Maßnahmen gegen Mangelernährung und deren Konsequenzen ergreifen können. 

Young Leaders for Sustainabilty 

Brasilien

„Das YLS-Programm hat mich für den Dialog zwischen den einzelnen Stakeholdern sensibilisiert. Ohne die Workshops wäre ich unvorbereiteter 
in das Projekt gegangen und hätte vermutlich in vielen Situationen unvorbereiteter reagiert.“			   Anna-Lena Samm 
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März

1949 von Max Herz gegründet, steht Tchibo seit über 60 Jahren für Frische und Qualität 
auf dem Kaffeemarkt. Aus dem ursprünglichen Versender von Kaffee hat sich bis heute ein 
international tätiges Unternehmen entwickelt, das in deutlich mehr Geschäftsbereichen tä-

tig ist als dem traditionellen Vertrieb von Kaffee. Im Laufe der Jahre hat Tchibo sein Angebot und seine Vertriebswege konsequent ausgebaut und sorgt mit starken Marken weltweit für 
Vielfalt und Qualität. Als internationales Unternehmen profitiert Tchibo von den Vorteilen einer globalisierten arbeitsteiligen Welt. Deshalb fühlt sich das Unternehmen verpflichtet, 
die Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf Mensch und Umwelt überall auf der Welt zu bedenken und Verantwortung zu übernehmen. Seit April 2006 bearbeitet Tchibo das Thema 

„Unternehmerische Verantwortung“ ganzheitlich und systematisch. Heute hat es seinen festen Platz in der allgemeinen Geschäftsstrategie – und ist Chefsache.

Aufbau eines Sozialmanagementsystems  
zur Verankerung des WE Dialogkonzepts



WE (Worldwide Enhancement of Social Quality) ist ein Kooperationsprojekt zwischen Tchibo und GTZ zur dauer-
haften Verbesserung von Arbeitsbedingungen in asiatischen Produktionsstätten. Besonderes Merkmal des Projekts: eine 
Qualifizierung zu Sozialstandards, die auf den Dialog zwischen Managern und Beschäftigten in Produktionsstätten sowie 
zwischen Handelsunternehmen und Lieferanten setzt. Begleitend soll das bestehende Tchibo Managementsystem zur 
Steuerung der Implementierung von Sozialstandards in den Einkaufsmärkten stärker auf die dialogorientierte Unter-

stützung der Lieferanten ausgerichtet werden. In diesem Zuge integriert Tchibo die 
Lernerfahrungen aus WE in die eigene Wertschöpfungskette. Im YLS-Projekt wurde 
dieser Veränderungsprozess durch die Entwicklung geeigneter Systeme und Prozesse 
unter Einbindung der relevanten Stakeholder gestaltet.  Während der Mitarbeit im 
Bereich Corporate Responsibility in Deutschland hat Bastian Grafe ein Grobkonzept für ein Sozialmanagementsystem für 
das Marktbüro Hongkong entwickelt, welches die Grundprinzipien des WE-Dialogansatzes aufnimmt. Während der Auslandsphase wurde dieses 
Konzept in ein dialogorientiertes, realisierbares, leicht verständliches und kulturell-sensitives integriertes Managementsystem überführt, wobei be-
sonderer Wert auf sinnvolle Aufgabenprofile, klare Rollenverständnisse und Kommunikationsprozesse gelegt wurde.

Young Leaders for Sustainabilty 

China

„Das Programm bietet die einmalige Chance, die Arbeitsweisen eines großen Konzerns im In- und Ausland erleben zu duerfen und aktiv daran 
Teil zu nehmen. Es ist in seiner Art und Weise sicherlich kaum anderweitig zu finden.“  	 Bastian Grafe
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April
Als weltweit tätiges Bun-
desunternehmen der 
internationalen Zusam-
menarbeit für nachhaltige 
Entwicklung unterstützt 
die Deutsche Gesellschaft 
für Technische Zusam-
menarbeit (GTZ) die 
Bundesregierung bei der 
Verwirklichung ihrer ent-
wicklungspolitischen Zie-
le. Sie bietet zukunftsfähi-
ge Lösungen für politische, 
wirtschaftliche, ökologi-
sche und soziale Entwick-
lungen in einer globali-
sierten Welt und fördert 
komplexe Reformen und 
Veränderungsprozesse 
auch unter schwierigen 
Bedingungen. Ihr Ziel 
ist es, die Lebensbedin-
gungen der Menschen 
nachhaltig zu verbessern. 
Die GTZ wurde 1975 als 
privatwirtschaftliches Un-
ternehmen gegründet. Ihr 
Hauptauftraggeber ist das 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung. Die GTZ nimmt ihre Aufgaben gemeinnützig wahr. Überschüsse werden ausschließlich wieder für eigene Projekte der internationalen Zusammenar-
beit für nachhaltige Entwicklung verwendet. 

SAFO – Combating Malnutrition through Country-Based PPPs



SAFO (Strategic Alliance for the Fortification of Oil and Other Staple Foods) ist eine stra-
tegische Allianz innerhalb des BMZ-geförderten Programms „developpp.de“ zwischen der 
GTZ als Entwicklungsagentur und der BASF als einem der weltweit führenden Vitamin-
Hersteller. Aufgabe der PPP ist es, in sieben Zielländern mit Vitamin A angereicherte 
Grundnahrungsmittel von Mangelernährung betroffenen Bevölkerungsgruppen kosten-
günstig zur Verfügung zu stellen. Vitamin A ist insbesondere ein für das Augenlicht essen-

tieller Mikronährstoff. Während die BASF sich im Bereich der technischen Beratung und Geschäftsstrategieentwicklung der 
lokalen Nahrungsmittelproduzenten engagiert, nimmt die GTZ eine Rolle in multisektoralen Moderationsprozessen vor Ort ein und berät den öffentlichen Sektor. 
Hauptaufgabe von Leonie Vierck war dabei die Erstellung eines Beratungsentwurfs zu Fragen rechtlicher Standardisierungsprozesse. Weiter erstellte sie Ausarbei-
tungen zu Fragen multisektoraler Programme vor Ort: Ernährungsprogramme sind deshalb komplex, weil sie eine Reihe von internationalen, regionalen und bila-
teralen Akteuren einbeziehen und nationale Interessen der Regierung, lokaler Nahrungsmittelhersteller, der Wissenschaft und sozialer Institutionen ausbalanciert 
werden. In Indonesien hat Leonie Vierck an der Vorbereitung eines Programms mitgewirkt, das die Anreicherung von Speiseöl mit Vitamin A anstrebt. Aus einem 

GTZ-Projekt im Gesundheitsministerium heraus und in Abstimmung mit dem lokalen Partner der GTZ hat sie zur internationalen und nationalen Gesetzgebung beraten und den 	
multisektoralen Prozess zur Aufsetzung eines nationalen Programms unterstützt.

Young Leaders for Sustainabilty 

Indonesien

		  „Die größte Herausforderung war, alle Perspektiven zu berücksichtigen und dabei die eigene zu bewahren.” 	 Leonie Vierck
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Mai
Als Jürgen Schmidt 1990 die 
memo AG gründete, hatte er 
nichts weniger im Sinn, als ein 

„mustergültiges“ Unternehmen 
aufzubauen, das in allen Ge-
schäftsbereichen den Prinzi-
pien der Nachhaltigkeit folgt 
- und mit seinem preiswerten 
Angebot jedem ein „nachhaltig 
gutes“ Leben und Arbeiten zu 
ermöglichen. Heute beschäf-
tigt das fränkische Versand-
haus über 100 Mitarbeiter und 
beliefert ca. 120.000 Kun-
den mit einem 10.000 Arti-
kel umfassenden Sortiment. 

„Wir verstehen unser Konzept 
mehr denn je als Antwort auf die 
gewaltigen Herausforderungen, 
denen wir in den nächsten Jahren 
ökologisch, sozial und wirtschaft-
lich gegenüberstehen“, betont der 
Ökomanager des Jahres 2007. “Mit 
unserem Angebot liefern wir quasi 
das ‚Handwerkszeug‘ für eine nach-
haltige Geschäftsstrategie und hel-
fen unseren Kunden, deren eigene 
ökonomische und ökologische Effi-
zienz zu erhöhen“.
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Im YLS-Projekt der memo AG untersuchte Karin Treyer die Wertschöpfungskette eines T-Shirts, produziert durch 
die Pratibha Syntex in Indien, mit dem Instrument der Ökobilanz auf Verbesserungspotentiale. Die sogenannte 
Lebenszyklusanalyse erfasst relevante Stoff- und Energieströme von Produkten und Dienstleistungen entlang der 
verschiedenen Lebensphasen und bewertet diese nach möglichen Umwelteinwirkungen. Damit können Schwach-
punkte identifiziert und geeignete Maßnahmen definiert werden. Im YLS-Projekt wurde der Schwerpunkt auf die 
Berechnung des sogenannten Carbon Footprint gelegt. Eine erste Recherche und Abschätzung der Umwelteinwir-
kungen während der Produktion eines T-Shirts zeigte einerseits, dass der höchste CO2-Ausstoß und Energieverbrauch 
während des Färbevorgangs erwartet wird. Gerade beim Energieeinsatz kann die Bilanz durch die Nutzung von 
alternativen Energien stark verbessert werden. Andererseits bestätigte sich für memo, dass bei der Pratibha Syntex als 
Handelspartner bereits alle grundlegenden Punkte der Nachhaltigkeit eingehalten werden. Diese Firma ist ein in Indien 

führender, vertikal integrierter Hersteller von Textilien und produziert bereits auf technisch hohem internationalen Niveau mit sozialen sowie ökologischen Standards. Durch die 
Vertikalität werden viele der vorherrschenden Mängel in der Textilindustrie, z.B. die hohe Unkontrollierbarkeit durch unzählige Zwischenhändler, von Beginn an vermieden. In der 
Auslandsphase, die zwischen Dezember 2009 und Januar 2010 stattfindet, wird Karin Treyer ihre Analyse vertiefen und vor Ort weitere Verbesserungspotenziale für den Carbon 
Footprint identifizieren.

Young Leaders for Sustainabilty

Indien

„Ich nehme aus der YLS-Zeit ganz konkretes Wissen über die Umsetzbarkeit von Nachhaltigkeit in der Wirtschaft und verbesserte Kommunika-
tionskompetenzen mit.“	 Karin Treyer
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Juni
Als weltweit tätiges Bundesun-
ternehmen der internationalen 
Zusammenarbeit für nachhalti-
ge Entwicklung unterstützt die 
Deutsche Gesellschaft für Tech-
nische Zusammenarbeit (GTZ) 
die Bundesregierung bei der 
Verwirklichung ihrer entwick-
lungspolitischen Ziele. Sie bietet 
zukunftsfähige Lösungen für po-
litische, wirtschaftliche, ökologi-
sche und soziale Entwicklungen 
in einer globalisierten Welt und 
fördert komplexe Reformen und 
Veränderungsprozesse auch unter 
schwierigen Bedingungen. Ihr 
Ziel ist es, die Lebensbedingun-
gen der Menschen nachhaltig zu 
verbessern. Die GTZ wurde 1975 
als privatwirtschaftliches Unter-
nehmen gegründet. Ihr Haupt-
auftraggeber ist das Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwick-
lung. Die GTZ nimmt ihre Auf-
gaben gemeinnützig wahr. Über-
schüsse werden ausschließlich 
wieder für eigene Projekte der 
internationalen Zusammenarbeit 
für nachhaltige Entwicklung ver-
wendet. 

Studie zur Nachhaltigkeit der Wertschöpfungskette in der  
Verarbeitung von Maniok in KMU



Nigeria ist der weltweit größte Produzent von Maniok. Als Grundnahrungsmittel nimmt Maniok dort eine herausragen-
de Stellung ein.  Die notwendige Weiterverarbeitung der Feldfrucht auf rein manueller Basis ist allerdings sehr zeit- und 
kraftaufwendig. Das International Institute for Tropical Agriculture (IITA) arbeitet seit Jahrzehnten an der Verbesserung 
der Verarbeitung der Feldfrucht und der Mechanisierung der Produktion. Seit fünf Jahren arbeitet speziell im Südosten 
Nigerias das „Cassava Enterprise Development Project (CEDP)“, an dem Ziel, die Weiterverarbeitung von Maniok zu 

verbessern. Die Initiative gilt als Vorzeigeprojekt und treibt viele weitere afrikani-
sche Länder und Investoren an, die in Nigeria entstehenden Ideen in ihren Heimat-
ländern umzusetzen. IITA Wissenschaftler zitierend „sind deutliche Verbesserungen 
fassbar. Aber wir sind noch lange nicht am Ziel angelangt und uns ist bewusst, dass 
noch schwere Aufgaben bevorstehen“. Im Rahmen von YLS hat Stefan Koppmair in dem Kooperationsprojekt zwischen der GTZ und dem IITA im 
Südosten Nigerias eine Befragung durchgeführt und diese evaluiert. Zur Knüpfung der Kontakte und inhaltlichen Vorbereitung diente im Vorfeld 
ein dreimonatiges Praktikum bei der GTZ in Eschborn. Die Durchführung und Auswertung der Interviews deckte weiteren Handlungsbedarf im 
CEDP Projekt auf und dient als Basis für die Arbeit des IITA in weiteren afrikanischen Ländern, wie z.B. Kamerun.

Young Leaders for Sustainabilty 

Nigeria

„Die größte Herausforderung bei der Umsetzung meines Nachhaltigkeitsprojektes war für mich, Verzögerungen und Veränderungen zu akzeptie-
ren und weiterzuarbeiten.”  	 Stefan Koppmair
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Juli

Das Collective Leadership Institute e.V. (CLI) ist eine Non Profit Organisation, die „Change Management für 
Nachhaltigkeit vorantreibt. Über Bildungsprogramme, Fortbildungen, Prozessunterstützung und die Vernet-
zung von Akteuren aus Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft arbeitet das Institut mit einem Dialog- und 
Partnerschaftsansatz an der Lösung gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Herausforderungen. Das CLI  trägt 
so zur Umsetzung von nachhaltiger Entwicklung und Corporate Social Responsibility in Unternehmen und 
Organisationen bei. Es wurde 2005 in Potsdam gegründet und hat einen weiteren Standort in Südafrika.

Die Rolle von Multi- 
Stakeholder-Dialogen in der 

Landsektorpolitik Kambodschas

Hessen-Forst Consulting steht nach der Verwaltungsreform in der Nachfolge der ehemaligen Landes-
forstverwaltung Hessen und ist heute ein Sachbereich des Landesbetriebes Hessen-Forst. Neben dem 
regionalen Geschäftsbereich, haben hessische Forstexperten langjährige Erfahrung in der Entwicklungs-
zusammenarbeit. Die heutige Aufgabe besteht vorwiegend in der Tradition internationaler Beratung 
durch Kurzzeitexpertisen. Ebenso stellt der Landesbetrieb zahlreiche Langzeitexperten verschiedene Län-
der und Organisationen zur Verfügung. 

Kapazitätsentwicklung für nach-
haltige Waldbewirtschaftung 
und Naturschutz in Vietnam



In Kambodscha sind Multi-Stakeholder Dialoge ein zentrales Element 
für die Entwicklung einer nachhaltigen Landsektorpolitik. Als ersten 
Erfolg formulierte ein weitgehend regierungsinterner Dialog die De-
klaration zur Landsektorpolitik. Ein Dialog mit der Privatwirtschaft 
bezüglich der Landvergabe ist in der ersten Umsetzungsphase. Wie die 
einzelnen Stakeholder aus öffentlichem Sektor, Privatwirtschaft und 
Zivilgesellschaft in die Dialoge einbezogen sind und welche Erfolgs-
faktoren wirksam sind, untersuchte Sabine Noack für das YLS-Projekt 
des CLI in Deutschland und der GTZ in Kambodscha. Sie analysier-
te die bisherigen Ergebnisse, Dokumente und Prozesselemente, nahm 
an Workshops zur zivilgesellschaftlichen Beteiligung 
an der Formulierung der Landsektorpolitik teil und 

führte Interviews mit Vertretern der beteiligten Ministerien und zivilgesellschaft-
lichen Gruppen. Durch die Analyse von Erfolgsfaktoren fand Sabine Noack her-
aus, dass ein kontinuierlicher Lernprozess, stetige und transparente Kommunika-
tion mit und zwischen den Stakeholdern sowie die Einbeziehung aller relevanten 
politischen Ebenen entscheidend für den Erfolg der untersuchten Dialoge sind.

Young Leaders for Sustainabilty 

Kambodscha
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Fritz Richter lernte im YLS-Pro-
jekt die technische und finanziel-
le Entwicklungszusammenarbeit 
kennen. Er beteiligte sich an der 
Erstellung von drei Kurzzeitexper-
tisen, die Analysen zur ‚sozio-öko-
nomischen Situation zur Verbesse-
rung von Lebensbedingungen‘, die 

‚Reform der Forstadministration sowie der forstlichen Beratungs-
dienste‘ und ‚REDD - Benefit Sharing‘ in den Projektprovinzen 

Son La, Hoa Binh und Thai Nguyen beinhalteten. Die REDD-Studie (Reducing 
Emissions from Deforestation and Degradation) über ein mögliches praktika-
bles Benefit Sharing System für Vietnam, an der Fritz Richter mitgewirkt hat, 
wird auf der Weltklimakonferenz in Kopenhagen im Dezember 2009 vorgestellt. 
Expertendialoge mit Entscheidungsträgern aus Politik und Verwaltung dienten 
der Implementierung dieser Ergebnisse, um zu einem späteren Zeitpunkt in die  
		  nationale Politik einzufließen. 

Vietnam

„Die Möglichkeit in meinem Fachbereich bei zwei potenziellen Arbeitgebern zu arbeiten, dadurch die Symbiose zwischen nach-
haltiger Bewirtschaftung und Entwicklung praxisorientiert zu erfahren, ist einmalig und für mich fachlich und persönlich mehr als wertvoll.” 	
	 Fritz Richter



August

Systain Consulting ist ein internationales Beratungsunternehmen, das maßgeschneiderte und pragmatische Lösungen für verantwortliches Wirtschaften anbietet. Der Schwerpunkt 
liegt auf der Arbeit in der Wertschöpfungskette von Konsumgütern. Mit mehr als 30 Mitarbeitern arbeitet Systain am Hauptsitz in Hamburg und in den internationalen Büros in 

Istanbul, Dhaka und Hong Kong an der konkreten Umsetzung von Corporate 
Social Responsibility. Mit umfassendes Branchen-Know-how und dem Bera-
tungskonzept „Sustainable Management“ ist Systain für Klienten und Partner 
weltweit tätig – auf Projektbasis und als ständiger Begleiter. 

Evaluation des ökologischen Fußabdrucks  
bei Produktion und Transport von Textilien
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Die globale Reduktion von CO2-Emissionen ist eine der wichtigsten Herausforderungen nachhaltigen Wirtschaftens. Klima-
schutz setzt bei allen Akteuren an: Konsumenten, Handel, Produzenten, Logistiker bis hin zum Staat. Im Rahmen des YLS-Pro-
jektes ermittelte Melenke Stolle in der Inlandsphase bei der Systain Consulting GmbH zunächst die CO2-Bilanz ausgewählter 
Textilprodukte und Unternehmen der Textilbranche. Bei Envima Co., Ltd. in Thailand arbeitete sie an der technischen Umset-
zung der CO2-Emissionsreduktion vor Ort z.B. mittels Solarthermie und des Clean Development Mechanismus (CDM). Ziel 
war, ein praktisches Konzept zu entwickeln, das die Potentiale auf den verschiedenen Ebenen konkret bündelt. Melenke Stolle 

analysierte hierzu Instrumente wie Carbon Footprint, Reporting und CDM auf ihre Eignung 
und Übertragbarkeit auf die thailändische Textilindustrie. Entscheidend war, dies mit den 
steigenden Anforderungen des Konsummarktes in Punkto Klimaschutz zu verbinden. Die Ergebnisse dienen Systain und Envima 
dazu, ihre Kompetenzen in einem ganzheitlichen Ansatz umzusetzen. Melenke Stolle stand auch im Austausch mit politischen 
Entscheidungsträgern, indem sie an einem Konzept zur Förderung einer nachhaltigen Textilindustrie in Thailand mitarbeitete. Die ersten Ergebnisse 
mündeten in eine Kickoff-Konferenz zu CSR und CDM, die sie inhaltlich und organisatorisch vorbereitete. Ebenso verband sie in einem Artikel des 
wichtigsten thailändischen Textilmagazins den CSR-Ansatz mit dem der Sufficieny Economy Philosophy des thailändischen Königs.

Thailand

„Das Engagement für das Thema Nachhaltigkeit von Unternehmen und Führungskräften und die inhaltlichen Inputs der Seminarleiter sind nicht 
nur lehrreich, sondern auch eindrucksvoll in dem, was Menschen -mit einer Vision- bewirken können.” 		  Melenke Stolle



September
Die Kuoni-Gruppe ge-
hört zu den führenden 
Touristikunternehmen 
in Europa und beschäf-
tigte weltweit knapp 
10 000 Mitarbeitende. 
Kuoni ist auf die Kern-
geschäfte Ferienreisen 
und Destination Ma-
nagement fokussiert. 
Der Hauptsitz ist in 
Zürich, wo Alfred Ku-
oni das Unternehmen 
1906 gründete. Die 
Kuoni-Gruppe besitzt 
heute Niederlassungen 
in über 40 Ländern in 
Europa, Asien, Afrika, 
Australien und Nord-
amerika. Das Ziel von 
Kuoni ist es, der in-
ternational am besten 
abgestützte und erfolg-
reichste Premium- und 
Spezialistenveranstalter 
zu sein. Der Unterneh-
menskodex schreibt 
fest, die Verantwortung 
gegenüber Mensch und 
Natur wahrzunehmen 
und nachhaltigem Tou-
rismus zu fördern.
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Der Tourismus ist eine der Branchen mit dem schnellsten Wachstum. Damit sich der Tourismus der Zukunft nicht seine eigene 
Grundlage entzieht, nämlich die Verbindung zwischen Mensch und Umwelt, muss Tourismus neu gedacht werden: Nachhaltig, 
gerecht, sozial und umweltverträglich. Kuoni bezieht in einer integrativen Corporate Responsibility-Strategie (CR) die Akteure 
der gesamten Wertschöpfungskette in das Streben nach Nachhaltigkeit mit ein. Martina Knittel erarbeitete ein Konzept zur lo-
kalen Umsetzung der CR-Strategie im Destination Management. In dem von ihr entwickelten eintägigen Workshop sollen die 

Kuoni-Niederlassungen und -Partner in Reiseländern weltweit die Notwendigkeit und die 
Vorteile nachhaltigen Tourismus erkennen. Probleme und potentielle Entwicklungschancen 
im eigenen Herkunftsland sollen so identifiziert und die Niederlassungen und Partner zur 
Implementierung einer eigenen Nachhaltigkeitsstrategie angeleitet werden. Seit mehreren Jahren ist Kuoni Partner der Nichtregie-
rungsorganisation Fair Trade in Tourism South Africa. Diese zertifiziert und bewirbt faire Tourismusbetriebe in Südafrika und fördert die Entwick-
lung eines gerechten und verantwortungsbewussten Tourismus. Davon sollen vor allem die Menschen profitieren, die ihr Land, ihre Arbeitskraft und 
ihre Kultur in den Dienst des Tourismus stellen. Martina Knittel erarbeitete in Südafrika Standards und Kriterien für eine umfassend fair gehandelte 
Rundreise, welche als Pilot nächstes Jahr in der Schweiz auf den Markt kommen soll.

Young Leaders for Sustainabilty 

Südafrika

„Durch die Bearbeitung eines Gegenstandes aus der Perspektive eines Unternehmens und der einer Nichtregierungsorganisaion lernt man In-
teressensunterschiede und Überschneidungen kennen. Vor allem aber erkennt man die Untentbehrlichleit und das Potential des Dialoges zwischen 
ihnen. ”  	 Martina Knittel
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Oktober
Unter dem Dach der 
4C Association sind 
Kaffeebauern, Kaffee-
handel und -industrie 
sowie zivilgesellschaft-
liche Akteure aus der 
ganzen Welt zusam-
mengeschlossen, um 
mehr Nachhaltigkeit 
im gesamten Kaffee-
sektor zu erreichen. 
Diese globale Gemein-
schaft arbeitet mit 
vereinten Kräften an 
der kontinuierlichen 
Verbesserung der so-
zialen, ökologischen 
und wirtschaftlichen 
Bedingungen für die 
Menschen, die von 
Kaffee leben. Haupte-
lemente von 4C sind 
ein Verhaltenskodex, 

Teilnahmeregeln für Han-
del und Industrie, Unter-
stützungsmechanismen für 
Kaffeebauern, ein Verifizie-
rungssystem und partizi-
patorische Entscheidungs-
strukturen.
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Wo besteht Verbesserungspotenzial bei der Umsetzung der gesellschaftlichen, 
ökologischen und ökonomischen Kriterien des 4C-Standards? Und wie kann die 
4C Association ihre Mitgliedersunternehmen am wirksamsten unterstützen? Im 
Rahmen von YLS evaluierten Ameli Cosenza und Tim Winke für die 4C Asso-
ciation die regionalen Herausforderungen bei der Produktion und Vermarktung 
von nachhaltigem Mainstream-Kaffee. Dafür analysierten sie Feedbackbögen von 
4C-Mitgliedern aus der ganzen Welt sowie Berichte von unabhängigen Institu-
tionen, welche die Wertschöpfungskette des “grünen Kaffees” (Rohkaffee) nach 
4C-Standard verifizierten. Um die Situationsanalyse im Anschluss praktisch zu 
vervollständigen, führten Ameli Cosenza in Mittelamerika und Tim Winke in Ostafrika persönliche Interviews mit Kaf-
feebauern, Exporteuren, NGOs und Forschungseinrichtungen durch. Ziel der Evaluierung war es, Verbesserungspotenziale bei der Um-
setzung des 4C-Standards zu finden, um Transparenz und Verantwortung bei allen Akteuren der Wertschöpfungskette von Rohkaffee zu 

fördern. Die Ergebnisse werden dazu genutzt, die Unterstützungsangebote von 4C sinnvoller an regionale Gegebenheiten anzupassen. In Kenia wurden z.B. Probleme wie die Umstel-
lung auf Bewässerungsanlagen und die Kreditvergabe an Kleinbauern als neue Module in das 4C-Training-of-Trainers-Programm eingebaut. Die Young Leaders knüpften Kontakte zu  
potenziellen Kooperationspartnern, die sich für die Idee von nachhaltig produziertem Kaffee begeistern. In sechs Ländern sammelten sie Ideen und Verbesserungs- 
		  vorschläge von aktiven 4C Mitgliedern und Stakeholdern. Diese sollen zukünftig in das operative Geschäft der 4C Association einfließen. 

Young Leaders for Sustainabilty 

Ostafrika

„YLS ermöglichte mir praktisch zu verstehen, wo sich Anknüpfungspunkte bei unterschiedlichen Akteuren wie im Kaffeesektor befinden, um die 
Idee einer nachhaltigeren Wertschöpfungskette voranzubringen.” 	 Ameli Cosenza

Mittel 
   Amerika
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November
Als weltweit tätiges Bundesun-
ternehmen der internationalen 
Zusammenarbeit für nachhalti-
ge Entwicklung unterstützt die 
Deutsche Gesellschaft für Tech-
nische Zusammenarbeit (GTZ) 
die Bundesregierung bei der 
Verwirklichung ihrer entwick-
lungspolitischen Ziele. Sie bietet 
zukunftsfähige Lösungen für po-
litische, wirtschaftliche, ökologi-
sche und soziale Entwicklungen 
in einer globalisierten Welt und 
fördert komplexe Reformen und 
Veränderungsprozesse auch unter 
schwierigen Bedingungen. Ihr 
Ziel ist es, die Lebensbedingun-
gen der Menschen nachhaltig 
zu verbessern. Die GTZ wurde 
1975 als privatwirtschaftliches 
Unternehmen gegründet. Ihr 
Hauptauftraggeber ist das Bun-
desministerium für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und Ent-
wicklung. Die GTZ nimmt ihre 
Aufgaben gemeinnützig wahr. 
Überschüsse werden ausschließ-
lich wieder für eigene Projekte 
der internationalen Zusammen-
arbeit für nachhaltige Entwick-
lung verwendet. 

Public Private Partnership für Sozialstandards in der Gebrauchsartikelindustrie



WE (Worldwide Enhancement of Social Quality) ist ein Pilotprojekt zur dauerhaften Verbesserung von Arbeitsbedingungen in 
asiatischen Produktionsstätten, welches 2007 als Public Private Partnership (PPP) von Tchibo und der GTZ ins Leben gerufen 
wurden. Um Sozialstandards dauerhaft und umfassend umzusetzen, nutzen GTZ und Tchibo einen Qualifizierungsansatz, der 
auf den Dialog aller Akteure setzt und gleichzeitig Fachwissen zu Sozialstandards vermittelt. Ziel des Projektes ist, signifikante 
Fortschritte bei den Arbeitsbedingungen der Beschäftigten in den beteiligten Produktionsstätten zu erzielen sowie Trainingsins-
titutionen in den Projektländern zu etablieren, die ein wirksames Schulungsprogramm zu Sozialstandards anbieten. Im Rahmen 

des YLS-Programms evaluierte Dorothee Apfel die kontinuierlichen Berichte zu den Betriebs-
besuchen bei den 40 teilnehmenden Pilotbetrieben. Sie wertete diese Berichte auf Grundlage 
einer von ihr entwickelten Matrix aus, die Indikatoren zu den Bereichen Arbeitsbedingungen, 
Betrieblicher Dialog und Ökonomische Effekte enthält. Ziel der Analyse war, erste Ergebnissen des Projekts zu quantifizieren und 
passende Indikatoren für den neuen, dialogbasierten Qualifizierungsansatz zu Sozialstandards zu finden. Dorothee Apfel wirkte zudem an der Erstel-
lung einer Toolbox mit, die praktische Übungen zur Umsetzung von Sozialstandards enthält. Diese Trainingsinstrumente können im Rahmen von 
Seminaren oder auch bei Betriebsbesuchen angewendet werden und zielen darauf ab, Mitarbeiter verschiedener Hierarchiestufen für Sozialstandards 
zu sensibilisieren. Dorothee Apfel bereitete zudem einen Lieferantenworkshop in Bangkok vor und nahm an Fabrikbesuchen teil.

Young Leaders for Sustainabilty 

Thailand

„Grenzen, die trotz Willen nicht überschritten werden können – damit beruflich wie privat umgehen zu können ist eine der grössten Lernerfah-
rungen meiner YLS-Zeit.”  	Dorothee Apfel
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Dezember

Nachhaltige Sanitärkonzepte 
können sowohl ökonomisch als 
auch ökologisch eine Alternative 
zur herkömmlichen konventio-
nellen Entwässerung darstellen 
und die Lebenssituation in Ent-
wicklungsländern verbessern.Die 
Ingenieurgesellschaft OtterWas-
ser GmbH mit Hauptsitz in Lü-
beck konzipiert, entwirft, plant 
und berät bei der dynamischen 
Simulation von Kläranlagen, bei 
abwassertechnischen Konzepten 
und integrierter Siedlungstech-
nik. Die Entwicklung und der 
technische Vergleich neuer Sa-
nitärkonzepte stellen dabei die 
Kernbereiche des Unternehmens 
dar. 

Konzeptionelle  
Entwicklung 

und Umsetzung 
von ökolo-

gischen Sanitär-
einrichtungen

Als Systemanbieter und Fachgroßhandel ist die Energiebau Solarstromsysteme 
GmbH Spezialist im Geschäftsfeld Photovoltaik. Mit einem Team von 150 Mitar-

beitern plant und liefert das Unternehmen Solarstromanlagen an Partner in Deutschland und Europa. Seit vielen Jahren engagiert sich Energiebau in der ländlichen Elektrifizierung 
- insbesondere in Afrika - mit Hilfe von autarken Solarstromsystemen. Energiebau Solarstromsysteme hat seinen Unternehmenssitz in Köln.

Bioenergie als Mittel zur Armutsbekämpfung



Die öffentlich-private Partner-
schaft „Ecological Sanitation 
Ethiopia“ (EcoSan) hat das 
Ziel, mittels Trockentoiletten 
den Wasserverbrauch in Äthi-
opien deutlich verringern. Zu-
gleich sollen die Stoffwechsel- 
endprodukte zur Herstellung 
von organischen Düngemitteln 

genutzt sowie die Hygienebedingungen der Bevölkerung verbessert werden. Jenny Zywie-
tz erarbeitete ein Konzept zur Fortführung und Entwicklung der Partnerschaft. Für des-
sen Umsetzung untersuchte sie in Äthiopien die Möglichkeiten der Einbindung lokaler 
Klein- und Kleinstunternehmen in Produktion, Verbreitung, Installation und Wartung 
der Sanitäranlagen. Dabei wurden Bedürfnisse und Potentiale der lokalen Behörden, der 
Sanitäranlagen-Nutzer, der Kleinunternehmer und Landwirte erfasst. Jenny Zywietz er-
stellte Informations- und Trainingsmaterialien und führte mit den äthiopischen Kollegen 
Workshops für die unterschiedlichen Gruppen durch. Zudem intensivierte sie die Vernet-
zung und den Austausch von Know-how vor Ort. Diese Kontakte können in Zukunft die 
Basis für weitere Kooperationen bilden und der Weiterentwicklung und –verbreitung des 
EcoSan-Ansatzes dienen.

Young Leaders for Sustainabilty

Äthiopien

„Die Kombination aus Praktikum plus abwechslungsreicher Seminare ist gelungen und verbindet Theorie und Praxis auf wirksame Weise.” 
Jenny Zywietz

Tanzania
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Ameli Cosenza Palacios ist 23 Jahre alt und studiert Sozialwissenschaften. Im Projekt “Nach-

haltigkeit im Kaffeesektor: Evaluierung der Umsetzung des “Code of Conducts“ des 4C-Netzwerkes” arbeitete sie zuerst in Bonn 

bei der 4C Association. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Nicaragua statt. Anna-Lena Samm
ist 26 Jahre alt und studiert Übersetzung sowie Spanisch und Portugiesisch. Im Pro-

jekt “SAFO – Combating Malnutrition through Country-Based PPPs” arbeitete sie zue-

rst in Ludwigshafen bei der BASF. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Brasilien statt. 

Bastian Grafe ist 27 Jahre alt, ist ausgebildeter Bankkaufmann und studiert International Management. 

Im Projekt “Aufbau eines Sozialmanagementsystems zur Verankerung des WE Dialogkonzepts” arbeitete er zuerst in Ham-

burg bei Tchibo. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Hongkong statt. Dorothee Apfel
ist 27 Jahre alt und ist Diplom -Geographin. Im Projekt “Public Private Partnership für Sozialstandards in der Gebrauchsar-

tikelindustrie” arbeitete sier zuerst in Eschborn bei der GTZ. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Thailand statt.  

Felix Guntermann ist 25 Jahre alt und studiert Geographie und Politik. Im Projekt “Bio-

energie als Mittel zur Armutsbekämpfung” arbeitete er zuerst in Köln bei dem Partnerunternehmen Energiebau So-

larstromsysteme. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Tansania statt. Fritz Richter
ist 25 Jahre alt und studiert Forstwissenschaften und Waldökologie. Im Projekt “Kapazitätsentwick-

lung für nachhaltige Waldbewirtschaftung und Naturschutz in Vietnam” arbeitete er zuerst in Kas-

sel beim Landesbetrieb Hessen Forst. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Vietnam statt.  

Jenny Zywietz ist 26 Jahre alt und hat Agrarwissenschaften studiert. Im Projekt “Konzeptio-

nelle Entwicklung und Umsetzung von ökologischen Sanitäreinrichtungen” arbeitete sie zuerst in Lübeck bei Ot-

terWasser. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Äthiopien statt. Karin Treyer
 ist 24 Jahre alt und studiert Umweltingenieurwissenschaften. Im Projekt “Textilhandel in Indien” arbeitete sie zuerst in 

Greußenheim bei der memo AG. Die Auslandsphase des Projekts findet ab Dezember 2009 in Indien stattfinden.

Young Leaders



Leonie Vierck ist 26 Jahre alt und hat Rechtswissenschaften studiert. Im Projekt “SAFO – Com-

bating Malnutrition through Country-Based PPPs” arbeitete sie zuerst in Eschborn beider GTZ. Die Aus-

landsphase des Projekts fand daraufhin in Indonesien statt. Martina Knittel
ist 27 Jahre alt, ausgebildete Ergotherapeutin und studiert Ethnologie. Im Projekt “Reisen heißt Träumen: Lokale Umsetzung der CR Strategie 

im Destination Management” arbeitete sie zuerst in Zürich bei Kuoni. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Südafrika statt.  

Melenke Stolle ist 25 Jahre alt und studiert Wirtschaftsingenieurwesen. Im Projekt “Evalu-

ation des ökologischen Fußabdrucks bei Produktion und Transport von Textilien” arbeitete sie zuerst in Ham-

burg bei Systain Consulting. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Thailand statt. Mira Fels
 ist 30 Jahre alt, hat Etnologie studiert und promoviert seit 2008 zum Thema “Corporate Social Responsi-

bilty”. Im Projekt “Vermittlung von Nachhaltigkeitskriterien in der Wertschöpfungskette” arbeitete sie zu-

erst in Hamburg bei der Otto Group. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Bangladesch statt.  

Sabine Noack ist 23 Jahre alt und studiert Raumplanung. Im Projekt “Die Rolle von Multi-Stake-

holder-Dialogen in der Landsektorpolitik Kambodschas” arbeitete sie zuerst in Potsdam beim Collective Leadership Insti-

tute e.V. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Kambodscha statt. Stefan Koppmair
ist 28 Jahre alt, ist ausgebildeter Bankkaufmann und studiert International and Tropical Agriculture. Im Pro-

jekt “Studie zur Nachhaltigkeit der Wertschöpfungskette in der Verarbeitung von Maniok in KMU” ar-

beitete er zuerst in Eschborn der GTZ. Die Auslandsphase des Projekts fand daraufhin in Nigeria statt.  

Tim Winke ist 23 Jahre alt und studiert Wirtschaftsethik. Im Projekt “Nachhaltigkeit im Kaffeesektor: Evaluierung der 

Umsetzung des “Code of Conducts“ des 4C-Netzwerkes” arbeitete er zuerst in Bonn bei der 4C Association. Die Auslandsphase des 

Projekts fand daraufhin in Uganda statt.
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